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SINKENDE PREISE

Hochalpines

Zürich:

Im

Mietpreis-Relief

der Schweiz

stellen die

Limmatstadt

und die

nähere

Umgebung

einen

eindrücklichen

Gipfel dar.

Berge (rot

eingefärbt)

stehen für

teure

Wohngegenden,

Hügel und

leichte

Anhebungen

(gelb)

entsprechen

durchschnittlichen

Preisen.

In Tälern

und flachen

Gebieten

(grün) sind

die Preise

auf dem

Wohnungsmarkt

am

günstigsten.

Mieterinnen und Mieter wird's freuen: In den vergangenen
Jahren sind die Preise der auf den Markt kommenden
Mietwohnungen deutlich günstiger geworden. Laut dem «Monitoring

1996» des Zürcher Büros Wüest & Partner fiel das

Preisniveau zwischen 1991 und 1995 in der ganzen Schweiz

durchschnittlich um fast 25 Prozent. Am meisten gaben die
Preise in der Innerschweiz, im Raum Bern und am Genfer-

see nach. Auch in der Region Zürich sind die Mietzinse der

ausgeschriebenen Wohnungen in der genannten Zeitspanne
um etwa 23 Prozent gefallen. Auffallend ist weiter, dass

kleine Mietwohnungen (1 bis 3 'h Zimmer) am meisten vom
Preiszerfall betroffen sind.

Nach wie vor am teuersten sind die Mietzinse im Raum
Zürich, wie aus dem untenstehenden Mietpreis-Relief
hervorgeht. Kein anderer Wirtschaftsraum erzeugt offenbar so
hohe Wohnkosten bzw. eine derart hohe Zahlungsbereit-
schaft fürs Wohnen. Die Karte verdeutlicht zudem die

Verflechtung dieses Ballungsgebietes, denn die Preise sind auch

in den an Zürich angrenzenden Regionen in der Ost- und
Innerschweiz überdurchschnittlich hoch.
Die sinkenden Preise haben zur Folge, dass jetzt relativ viele

Mieter/innen ihre Wohnverhältnisse zu einem günstigen
Preis verbessern können und diese

Chance auch nutzen. Bern Basel

Der Übergang vom
Lausanne

Anbieter- zum Nachfragermarkt verursacht eine grössere
Zahl leerstehender Wohnungen - Mitte 1995 standen 50000

Wohnungen leer. Das vergrösserte Angebot bedeutet für die

Wohnungssuchenden, dass sie tatsächlich auswählen können.

Andererseits steigt für die Vermieter das Leerstandsri-

siko, und sie sind gezwungen, sich auf die neue Marktsituation

einzustellen. Etliche Vermieter müssen sich gut überlegen,

was für Wohnungen sie anbieten und wie sie sie an den

Mann bzw. an die Frau bringen wollen. Dennoch besteht

vorerst kein Grund, auf Panik zu machen. Denn laut Wüest
& Partner ist es mehrheitlich «Immobilienramsch», der keine

Abnehmer findet, beispielsweise überteuerte Wohnungen,

wie sie im Boom der achtziger Jahre erstellt wurden.
Immer mehr Vermarktungsschwierigkeiten dürften auch

Altwohnungen von ungenügender Qualität, in schlechter

Lage und mit minderwertigem Wohnumfeld haben.

Demgegenüber haben Neubauwohnungen, die in bezug auf
Lage, Ausstattung und Preis attraktiv sind, nach wie vor
gute Chancen, Mieterinnen und Mieter zu finden.
Ungebrochen ist die Nachfrage insbesondere nach preisgünstigen
Objekten. Ein gemässigtes wirtschaftliches Wachstum

vorausgesetzt wird der Bedarf an Neuwohnungen auch in der
zweiten Hälfte der neunziger Jahre zwischen

Luzem 30000 und 350000 Wohnungen

pro Jahr betragen.
JÜRG ZULLIGER
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